






Der 44. Deutsche Psychotherapeutentag fordert den Bundesgesundheitsminister auf:  
 

Herr Bundesminister Prof. Lauterbach, sichern Sie die berufliche Zukunft des psychotherapeu-
tischen Nachwuchses und mittelfristig die Versorgung psychisch kranker Menschen. Vollen-
den Sie die Reform, an der Sie in der vergangenen Legislatur maßgeblich mitgewirkt haben. 
Schaffen Sie jetzt eine gesetzliche Regelung zur Finanzierung der psychotherapeutischen Wei-
terbildung in Praxen, Ambulanzen und Kliniken. 





• Wer als Kind oder Jugendliche*r psychisch erkrankt, ist auch als Erwachsene*r psychisch 
stärker gefährdet als andere. Psychische Erkrankungen im Kindes- und Jugendalter können 
die berufliche und gesellschaftliche Teilhabe ein Leben lang beeinträchtigen. 

• Je später eine psychische Erkrankung behandelt wird, desto größer ist das Risiko, dass sich 
die Erkrankung verschlechtert oder chronifiziert. 

• Psychische Erkrankungen sind die zweithäufigste Ursache für Arbeitsunfähigkeitstage. 
Krankschreibungen wegen psychischer Erkrankungen haben zuletzt weiter zugenommen, 
insbesondere bei jüngeren Erwachsenen. 

• Nahezu jede zweite Frühverrentung ist von psychischen Erkrankungen verursacht. 
 
Der 44. Deutsche Psychotherapeutentag appelliert an Bundesgesundheitsminister Prof. Lau-
terbach: 
 

Herr Bundesminister, setzen Sie die Reformvorhaben zur Weiterentwicklung der psychothe-
rapeutischen Versorgung endlich um. Nutzen Sie die verbleibende Legislaturperiode, um die 
Versorgung psychisch kranker Menschen – im ambulanten und stationären Bereich – durch 
Reformen zu stärken.  
Sichern Sie zusätzliche Kassensitze für die psychotherapeutische Versorgung von Kindern und 
Jugendlichen sowie in ländlichen und strukturschwachen Regionen.  
Sichern Sie ausreichende Behandlungsangebote in der ambulanten Komplexversorgung. 
Sichern Sie eine leitliniengerechte psychotherapeutische Versorgung in den Kliniken. 




